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(54) Warmeilibertrager zur Beheizung eines Kraftfahrzeuges

(57) Die Erfindung betrifft einen Warmeubertrager
(1) zur Beheizung eines Kraftfahrzeuges, aufweisend ei-
ne Vielzahl von Strdmungskanalen, welche primérseitig
von einem Warmetragerfluid durchstrombar und sekun-
darseitig von Luft umstrémbar sind, wobei der Warme-
tragerfluidstrom und der Luftstrom im Kreuzgegenstrom

gefuhrt sind und der Warmetragerfluidstrom entgegen
der Luftstrémungsrichtung mindestens zweimal umge-
lenkt wird.

Es wird vorgeschlagen, dass die Strdmungskanéle
durch ein Paket von Scheiben (2) gebildet werden, wobei
eine Scheibe (2) zwei Scheibenhélften (2a, 2b) aufweist
und mindestens dreiflutig durchstrémbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Warmeubertrager
zur Beheizung eines Kraftfahrzeuges nach dem Ober-
begriff des Patentanspruches 1.

[0002] Warmelbertrager zur Beheizung von Kraftfahr-
zeugen, auch kurz Heizkdrper genannt, sind heutzutage
in der Regel als geldtete Ganzmetallwarmeubertrager
ausgebildet. Bekannte Heizkdrper weisen einen Heizkor-
perblock, auch kurz Block genannt, auf, welcher aus
Rohren und Rippen, vorzugsweise Flachrohren und
Wellrippen aufgebaut ist. Die Rohre miinden in Sammel-
kasten und sind mit den Boden der Sammelkasten ver-
I6tet. Durch die Rohre der Heizk&rper stromt erwarmtes
KihImittel, welches dem Kreiskuhlkreislauf der Brenn-
kraftmaschine entnommen wird. Die Rippen des Blockes
werden von Umgebungsluft Gberstréomt, welche die War-
me des KihImittels aufnimmt und in den Fahrgastraum
transportiert. Ein wichtiges Kriterium fir einen Heizkér-
per ist eine gleichmafige Luftaustrittstemperaturvertei-
lung, moglichst tber die gesamte Luftaustrittsebene, d.
h. in H6hen- und in Breitenrichtung.

[0003] InderDE 197 52 139 A1 der Anmelderin wurde
daher bereits vorgeschlagen, das den Heizkdrper durch-
strdmende KihImittel "in der Tiefe", d. h. in oder entgegen
der Luftstrémungsrichtung umzulenken. Dadurch ergibt
sich bereits eine weitgehend gleichmalige Luftaus-
trittstemperaturverteilung. Um eine Umlenkung des
KihImittels in der Tiefe zu erreichen, ist in einem Sam-
melkasten des Heizkdrpers eine so genannte
Langstrennwand angeordnet, welche den Kihimittel-
strom zunéchst tUber die gesamte Breite verteilt und dann
nur durch eine Rohrreihe hindurch treten Iasst. Nach Um-
lenkung in einem Umlenkkasten wird anschlielend eine
zweite Rohrreihe in voller Breite durchstromt.

[0004] Es ist auch bekannt, wie z. B. in der EP 0 777
585 B1 offenbart, den KihImittelstrom in einem Heizkor-
per mehrfach, z. B. dreifach in der Tiefe umzulenken,
sodass sich eine vierflutige Durchstromung des Heizkor-
pers ergibt. Luft-und Kihimittelstrom sind dabei im
Kreuzgegenstrom gefiihrt, sodass sich eine héhere Heiz-
leistung ergibt.

[0005] Die Ubertragung dieses Prinzips der Mehrfa-
chumlenkung im Kreuzgegenstrom auf moderne Heiz-
korper, wie er z. B. in der vorgenannten Druckschrift der
Anmelderin beschrieben ist, bereitet Probleme, insbe-
sondere wenn man in einem Sammelkasten zwei oder
mehr Langstrennwande hintereinander anordnen und
dicht mit den Rohren, Rohrbéden und der Wandung des
Sammelkastens verléten soll. Es ist vielmehr damit zu
rechnen, dass die durch die Langstrennwénde abzutei-
lenden Kammern nicht vollstandig gegeneinander abge-
dichtet sind und dass eine Leckage auftritt. Dies vermin-
dert, insbesondere bei kleinen Volumenstrémen des
Kahlmittels die Leistung des Heizkdrpers.

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Warme-
Ubertrager der eingangs genannten Art dazustellen, der
fertigungstechnisch beherrschbar und mit relativ gerin-
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gem Kostenaufwand herstellbar ist. Es ist ferner Aufgabe
der Erfindung, dass der aus dem Heizkorper austretende
Luftstrom ein mdglichst homogenes Luftaustrittstempe-
raturprofil aufweist, auch bei geringen Volumenstromen
des Warmetragerfluids.

[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die Merk-
male des Patentanspruches 1 geldst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen ergeben sich aus den Unteranspriichen.
[0008] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass der
Warmeubertrager, kurz gesagt der Heizkorper, in Schei-
benbauweise ausgebildet ist, d. h. die Strémungskanale
werden durch ein Paket von Scheiben gebildet, wobei
eine Scheibe jeweils zwei miteinander verbundene
Scheibenhélften aufweist, die mehrflutig vom Warmetra-
gerfluid, vorzugsweise einem KihImittel durchstrémbar
sind. Die Scheibenbauweise ist an sich bekannt, insbe-
sondere bei Olkiihlern fiir Kraftfahrzeuge. Zwei Schei-
benhélften weisen jeweils einen aufgestellten mit einem
Falz versehenen Rand auf, welcher mit dem Falz der
anderen Scheibe stoffschllssig, insbesondere durch L6-
ten verbunden wird. Der Vorteil der Scheibenbauweise
besteht unter anderem darin, dass die einzelnen Schei-
ben relativ leicht zu einem Paket gefligt werden kdnnen
und geometrisch einfache, meistens ebene Lotflachen
aufweisen, die sich sicher druck- und flussigkeitsdicht
verléten lassen. Der Herstellungsprozess des erfin-
dungsgemalien Heizkérpers in Scheibenbauweise ist
daher gut beherrschbar, insbesondere sind keine Lek-
kagen zu erwarten.

[0009] Invorteilhafter Ausgestaltung weisen die Schei-
ben in ihrem Inneren Trennwéande zur Bildung von Stré-
mungskanalen auf, wobei in weiterer vorteilhafter Aus-
gestaltung am Ende der Trennwénde Umlenkzonen an-
geordnet sind, sodass benachbarte Stromungskanale in-
nerhalb einer Scheibe miteinander verbunden sind und
das Warmetragerfluid, insbesondere das Kihimittel in
Tiefenrichtung umgelenkt werden kann.

[0010] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung weisen
die Scheiben Ein- und Austritts6ffnungen auf, welche
napfartig ausgebildet und fluiddicht mit den korrespon-
dierenden Ein- und Austritts6ffnungen benachbarter
Scheiben verbunden sind. Die Ein- und Austrittséffnun-
gen mehrerer nebeneinander angeordneter Scheiben
bilden zusammen Sammelkanale, welche die Scheiben
miteinander verbinden, d. h. die Scheiben kommunizie-
ren kihimittelseitig Gber die Sammelkanale, sowohl auf
der Eintritts- als auch auf der Austrittsseite. Die Sammel-
kanale sind somit vergleichbar mit den Kammern eines
Sammelkastens, welcher durch eine Langstrennwand
unterteilt ist. Allerdings ergibt sich fiir die erfindungsge-
mafe Bauweise der Vorteil, dass die einzelnen Scheiben
Uber die napfartigen Offnungen, welche jeweils umlau-
fende Falze aufweisen, leicht und sicher miteinander ver-
I6tbar sind.

[0011] Die Sammelkanale kénnen auf einer Seite des
Scheibenpaketes oder auf beiden Seiten angeordnet
sein, je nach dem, wo der Ein- und/oder Austritt des Kiihl-
mittels platziert sein soll.
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[0012] Nach einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung sind zwei benachbarte Sammelka-
nale durch einen duferen Umlenkkanal miteinander ver-
bunden. Durch den Umlenkkanal wird das Warmetrager-
fluid aus dem Scheibenpaket herausgefiihrt, durch-
mischt, in den benachbarten Sammelkanal eingefiihrt
und von dort in die parallel geschalteten Stromungska-
nale der einzelnen Scheiben verteilt. Durch diese dulRere
Umlenkung wird eine Homogenisierung der Luftaus-
trittstemperatur erreicht.

[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist der Stromungsquerschnitt des Umlenkkanals
kleiner als die Summe der Strdmungsquerschnitte der
Strédmungskanale in den Scheiben. Vorzugsweise be-
tragt der Stromungsquerschnitt des Umlenkkanals 20 bis
40 % der Summe der Einzelstrémungsquerschnitte. Da-
durch wird eine so genannte Androsselung des Kihimit-
telstromes erreicht, d. h. durch die Querschnittsveren-
gung im Unlenkkanal ergibt sich ein gewisser Staueffekt,
wodurch die Durchmischung des Kihimittels, d. h. eine
VergleichmaBigung der Kiihimitteltemperatur begunstigt
wird.

[0014] Nach einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform wird der erfindungsgemalfe Heizkérper vier-
flutig durchstromt, wobei die erste und dritte Umlenkung
des Warmetragerfluids innerhalb der Scheiben und in
den Umlenkzonen erfolgt, wahrend die zweite Umlen-
kung aulRerhalb der Scheiben Giber den Umlenkkanal er-
folgt. Das nach den ersten beiden Stromungsdurchgén-
gen noch unsymmetrische Kuhlmitteltemperaturprofil
wird durch die Umlenkung des Kuhlmittels im Unlenkka-
nal vergleichmaRigt, sodass sich nach dem dritten und
vierten Durchgang des KihImittels an der Luftaustritts-
seite ein homogenes Luftaustrittstemperaturprofil ergibt.
[0015] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung ist der
Umlenkkanal innerhalb eines ersten Seitenteiles ange-
ordnet, vorzugsweise in das Seitenteil eingeformt, wel-
ches das Scheibenpaket auf einer Seite nach auen ab-
schlieft.

[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist ein zweites Seitenteil vorgesehen, welches eine
Ein- und Austrittséffnung aufweist und den Abschluss
der zweiten Seite des Scheibenpaketes nach auen bil-
det.

[0017] Nach einer bevorzugten Ausfiihrungsform
weist der erfindungsgemafie Heizkorper nur drei unter-
schiedliche Einzelteile auf, d. h. drei unterschiedliche
Scheibentypen. Der erste Scheibentyp weist Ein- und
Austritts6ffnungen, Trennwande und Umlenkzonen auf.
Der zweite Scheibentyp ist als erstes Seitenteil ausge-
bildet und weist den Umlenkkanal auf. Der dritte Schei-
bentyp ist als zweites Seitenteil ausgebildet und weist
eine Ein- und Austritts6ffnung auf.

[0018] Inweiterer vorteilhafter Ausgestaltung sind zwi-
schen den Scheiben Sekundarflachen, insbesondere
Wellrippen angeordnet, welche der VergroRerung der
Warmeaustauschflache auf der Luftseite, d. h. einer Ver-
besserung des luftseitigen Warmelberganges dienen.
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[0019] Ein Ausfuhrungsbeispiel der Erfindungistin der
Zeichnung dargestellt und wird im Folgenden n&her be-
schrieben, wobei sich aus der Beschreibung und/oder
der Zeichnung weitere Merkmale und/oder Vorteile er-
geben koénnen. Es zeigen

Fig. 1 einen erfindungsgemafien Heizkdrper in
Scheibenbauweise ohne Seitenteil in per-
spektivischer Darstellung,

Fig. 2 den erfindungsgemafen Heizkdrper in per-
spektivischer Darstellung mit Seitenteil,

Fig. 3 einen Schnitt durch den Heizkorper,

Fig. 4 eine Draufsicht auf den Heizkorper,

Fig. 5 ein als Anschlussteil ausgebildetes Seiten-
teil des Heizkdrpers,

Fig. 6 eine einzelne Scheibenhalfte als Ansicht,

Fig. 7 eine einzelne Scheibenhélfte in perspektivi-
scher Darstellung,

Fig. 8 eine Scheibe, bestehend aus zwei Schei-
benhalften, in perspektivi- scher Ansicht,

Fig. 9 eine Scheibenhalfte in Schnittdarstellung,

Fig. 10 eine Scheibe (zwei Scheibenhalften) in
Schnittdarstellung,

Fig. 10a  eine vergroRerte Einzelheit aus Fig. 10 und

Fig. 11 eine Schnittdarstellung einer Scheibe im
Napfbereich.

[0020] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemaflen Heizkor-

per 1in Scheibenbauweise, d. h. der Heizkorper 1 ist aus
einer Vielzahl von Scheiben 2 aufgebaut, welche Stré-
mungskanale fir ein Warmetragerfluid, vorzugsweise fur
ein KuhImittel eines Kuhlkreislaufes einer Brennkraftma-
schine eines Kraftfahrzeuges bilden. Die Scheiben 2 wei-
sen inihrem oberen Bereich napfférmig ausgebildete Off-
nungen 3, 4, 5, 6 auf, welche zusammen mit den benach-
barten napfférmigen Offnungen, auch kurz Napfe 3, 4,
5, 6 genannt, Sammelkanale 7, 8, 9, 10 bilden. Der hier
ausschlieBlich verwendete Begriff "Sammelkanal" um-
fasst auch den Begriff "Verteilerkanal". Ferner weisen
die Scheiben 2 nicht durchgehende Trennwande 11, 12
und eine durchgehende Trennwand 13 in der Mitte auf.
Samtliche Scheiben 2 sind aus einem Aluminiumwerk-
stoff hergestellt und miteinander verlétet, wie spater noch
genauer erlautert wird. Der Strémungsverlauf des Kiihl-
mittels ist durch Strdomungspfeile K1 bis K9 schematisch
dargestellt. Die nicht durchgehenden Trennwande 11,
12 bilden Umlenkzonen 14, 15, Gber welche das Kiihl-
mittel in Tiefenrichtung umgelenkt werden kann. Der
Heizkdrper 1 wird zwischen den Scheiben 2 von Luft
durchstromt, was durch die beiden Pfeile L1, L2 ange-
deutet ist. Zur Verbesserung des Warmeiberganges
sind zwischen den Scheiben 2 nicht dargestellte Sekun-
darflachen in Form von Wellrippen angeordnet, welche
mit den Scheiben verlétet werden. Die erwarmte Luft wird
-was nichtdargestelltist- dem Fahrgastraum eines Kraft-
fahrzeuges zugeflhrt. Das Kihimittel tritt entsprechend
dem Pfeil K1 in dem Sammelkanal 7 des Heizk&rpers 1
ein und wird auf die Innenrdume der einzelnen Scheiben
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2 verteilt und stromt in diesen entsprechend dem Pfeil
K2 nach unten. Am Ende der Trennwand 11 wird das
Kahlmittel entsprechend dem Pfeil K3 in der Tiefe, d. h.
entgegen der Luftstrémungsrichtung L1, L2 umgelenkt
und strémt entsprechend dem Pfeil K4 nach oben. Die
Pfeile K2, K3, K4 gelten fiir jede einzelne Scheibe 2 des
gesamten Scheibenpaketes. Das Kuhimittel sammelt
sich dann im Sammelkanal 8, von wo aus es entspre-
chend dem Pfeil K5 aus dem Paket der Scheiben 2 tiber
einen hier nicht dargestellten Kanal herausgefiihrt und
in den benachbarten Sammelkanal 9 hineingeflhrt wird.
Dort verteilt sich das Kiihimittel wieder auf die einzelnen
Scheiben 2 und strémt entsprechend dem Pfeil K6 nach
unten, wird entsprechend dem Pfeil K7 in der Tiefe um-
gelenkt, stromt entsprechend dem Pfeil K8 nach oben,
sammelt sich in dem Sammelkanal 10 und tritt iber den
Pfeil K9 aus dem Heizkorper 1 aus.

[0021] Fig. 2 zeigt den Heizkdrper 1 in einer perspek-
tivischen Gesamtansicht mit einem ersten Seitenteil 16,
in welches ein Umlenkkanal 17 eingeformt ist. Der Um-
lenkkanal 17 ist Uber die beiden in Fig. 2 nicht sichtbaren
Napféffnungen 4, 5 mit den Sammelkanélen 8, 9 (vgl.
Fig. 1) verbunden und bewirkt somit die Umlenkung des
Kahlmittels entsprechend dem Pfeil K5 in Fig. 1. Wéh-
rend das Kihimittel entsprechend den Pfeilen K3, K7 je-
weils innerhalb der einzelnen Scheiben 2 umgelenkt
wird, erfolgt die Umlenkung entsprechend dem Pfeil K5
Uber den Umlenkkanal 17 aufRerhalb der Scheiben. Der
Strémungsquerschnitt im Umlenkkanal 17 ist vorzugs-
weise kleiner als die Summe der Strémungskanalquer-
schnitte der einzelnen Scheiben 2, sodass die KihImit-
telstromung im Bereich des Umlenkkanals 17 eine so
genannte Androsselung infolge Querschnittsverengung
erfahrt. Durch die Querschnittsverengung entsteht ein
gewisser Staueffekt mit der Folge, dass das aus dem
Sammelkanal 8 austretende Kiihimittel gut durchmischt
wird, d. h. eine vergleichmaRigte Kiuhlmitteltemperatur
erhalt. Der Stromungsquerschnitt des Umlenkkanals 17
betragt vorzugsweise 20 bis 40 % der Summe der Stro-
mungskanalquerschnitte in den einzelnen Scheiben 2.
Durch diese MaRnahme der "auReren Umlenkung" ergibt
sich ein weitestgehend homogenes Lufttemperaturaus-
trittsprofil, d. h. auf der Seite der austretenden Luftpfeile
L1, L2 (vgl. Fig. 1).

[0022] Fig. 3 zeigt den Heizkdper 1 in einer Schnitt-
darstellung mit Strémungspfeilen fir das Kihimittel und
die Luft. Das eintretende Kiihimittel ist durch einen Pfeil
Kg und das austretende Kuhimittel durch einen Pfeil Ky
gekennzeichnet, wahrend die in den Heizkérper 1 ein-
tretende Luft mit Lz gekennzeichnet ist. Die in den ein-
zelnen Scheiben 2 senkrecht zur Zeichenebene verlau-
fenden Stromungskanale, entsprechend den Pfeilen K2,
K4, K6, K8 in Fig. 1, sind in Fig. 3 als Reihen R1, R2, R3,
R4 gekennzeichnet. Die KihImittelstromung verlauft so-
mit in der Reihe R1 entsprechend den beiden Pfeilsym-
bolen (Kreuz) nach unten, in der Reihe R2 entsprechend
den Pfeilsymbolen (Punkt) nach oben, in Reihe R3 nach
unten und in Reihe R4 wieder nach oben. Zwischen der
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Reihe R2 und der Reihe R3 wird das KuhImittel Gber den
Umlenkkanal 17 entsprechend dem Pfeil U (in Fig. 1 Pfeil
K5) entgegen der Luftstromungsrichtung Lg umgelenkt.
Diese Stromungsfihrung von Luft und Kihimittel wird als
Kreuzgegenstrom bezeichnet und bewirkt eine grofRere
Heizleistung, wie u. a. aus dem eingangs genannten
Stand der Technik bekannt. Die Schnittebene in Fig. 3
verlauft durch die gemeinsame Mittelebene der Sammel-
kanale 7, 8, 9, 10, welche durch die an jeder Scheibe 2
angeformten Napfe 3, 4, 5, 6 gebildet werden. Jede
Scheibe 2 besteht aus zwei Scheibenhalften 2a, 2b, die
jeweils einen Napf 3a, 3b, 4a, 4b, 5a, 5b, 6a, 6b aufwei-
sen.

[0023] Fig. 4 zeigt den Heizkdrper 1 in einer Drauf-
sicht, wobei die Scheiben 2, jeweils bestehend aus den
Scheibenhélften 2a, 2b, das erste Seitenteil 16 mit Um-
lenkkanal 17 und ein zweites Seitenteil 18 erkennbar sind
- sie bilden zusammen das Scheibenpaket

[0024] Fig. 5 zeigt das zweite Seitenteil 18, welches
eine Eintritts6ffnung 18a und eine Austrittséffnung 18b
aufweist, welche koaxial zu den Sammelkanélen 7 und
10 angeordnet sind. Das zweite Scheibenteil 18 fungiert
somit als Anschlussteil fiir die Zu- und Abfuhr des Kiihl-
mittels.

[0025] Fig. 6 zeigt eine einzelne Scheibenhalfte 2a,
mit den beiden nicht durchgehenden Trennwénden 11a,
12a und der durchgehenden Trennwand 13a. Im oberen
Bereich der Scheibe 2a sind die Napfe 3a, 4a, 5a, 6a
zusatzlich mit Pfeilsymbolen fir ein- und austretende
Strdmung angeordnet. Die Gesamttiefe der Scheibe 2
ist mit T und die Tiefe der einzelnen Strémungskanale
ist mit b1, b2, b3, b4 angegeben, wobei im dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel alle Strdmungskanale die gleiche
Tiefe aufweisen, d. h. b1 =b2 =b3 = b4. Es kann jedoch
auch vorteilhaft sein, die Tiefe der Strémungskanale un-
terschiedlich zu gestalten, d. h. b3 und b4 gréR3er als b1
und b2 zu bemessen. Dies wére dann vorteilhaft, wenn
das KuhImittel aufgrund starker Abkiihlung eine gré3ere
Viskositat annimmt. Vorzugsweise kénnte b4 das Zwei-
fache von b1 betragen. Die H6he der Umlenkzonen 14a,
15a ist mit h1 bezeichnet, wobei h1 = b1 ist. Die Hohe
der Scheibe 2a ist mit h bezeichnet, wobei h nach einer
bevorzugten Ausfiihrungsform im Bereich von 100 bis
400 mm liegt, wahrend die Bau- oder Netztiefe T in einem
Bereich von 10 bis 120 mm, vorzugsweise von 25 bis 80
mm liegt.

[0026] Fig. 7 zeigt eine Scheibenhélfte 2a in einer per-
spektivischen "transparenten" Darstellung. Die nicht
durchgehenden Trennwéande 11a, 12a sowie die durch-
gehende Trennwand 13a sind erhaben in Form von ein-
gepragten Sicken ausgebildet.

[0027] Fig. 8 zeigt eine Scheibe 2, gefiigt aus zwei
Scheibenhélften 2a, 2b, in perspektivischer "transparen-
ter" Darstellung. Beide Scheibenhélften 2a, 2b werden
Uber den gesamten Umfang, Uber die Trennwénde 11a,
12a, 13a dicht miteinander verlotet.

[0028] Fig. 9 zeigt eine Scheibenhalfte 2a im Schnitt,
wobei die als trapezférmige Sicken ausgebildeten Trenn-
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wande 11a, 12a, 13a erkennbar sind.

[0029] Fig. 10 zeigt die Scheibe 2, bestehend aus den
Scheibenhalften 2a, 2b, im Schnitt. Die Scheibe 2 weist
einen umlaufenden, verléteten Falz 19 auf und ist damit
nach auBen abgedichtet. Durch die Verlétung beider
Scheibenhélften 2a, 2b werden die Trennwande 11, 12,
13 zur Ausbildung der Strdmungskanale gebildet.
[0030] Fig. 10a zeigt eine Einzelheit E aus Fig. 10 in
vergroRerter Darstellung, in der eine Kanalbreite B1 (lich-
te Weite), eine Napfhohe B3 sowie eine Materialstarke
s eingezeichnet sind. Die Kanalbreite B1 ist vorzugswei-
se in einem Bereich von 0,5 bis 2,5 mm gewahlt, und die
Napfhohe B3 bewegt sich im Bereich von 1.5 bis 5,0 mm.
Dieses Mal entspricht der halben Breite einer Wellrippe,
welche zwischen den Scheiben 2 angeordnetist. Die Ma-
terialstarke s bewegt sich im Bereich von 0,15 bis 0,5
mm fiir einen Aluminiumwerkstoff.

[0031] Fig. 11 zeigt einen Schnitt durch die Scheibe 2
im Bereich der Napfe 3, 4, 5, 6, welche die maximale
Hoéhe der Scheibe 2, eingezeichnet mit B4, bestimmen.
B4 liegt vorzugsweise im Bereich von 3,8 bis 13,5 mm.
[0032] Der gesamte Heizkérper 1 kann gemafl® dem
dargestellten und beschriebenen Ausfiihrungsbeispiel
aus nur drei unterschiedlichen Einzelteilen hergestellt
werden: dies sind die Scheibe 2, bestehend aus zwei
Scheibenhalften 2a, 2b, das erste Seitenteil 16 mit Um-
lenkkanal 17 sowie das zweite Seitenteil 18 mit Ein- und
Austritts6ffnungen 18a, 18b. Die geringe Zahl von Ein-
zelteilen senkt die Fertigungskosten. Dartber hinaus ist
der Lotprozess gut beherrschbar, da alle zu verlétenden
Flachen eben sind (umlaufender Falz, Trennwénde,
Napfe), sodass eine fehlerfreie Dichtlotung gewahrleistet
ist. Mit dieser Bauweise kann somit ein Heizkdrper mit
Mehrfachumlenkung prozesssicher hergestellt werden.
[0033] Zur Erhéhung der Heizleistung kénnen in den
Scheiben 2 nicht dargestellte Turbulenzbleche angeord-
net werden, die ebenfalls mit den Scheiben verl6tet wer-
den.

Patentanspriiche

1. Warmelbertrager (1) zur Beheizung eines Kraftfahr-
zeuges, aufweisend eine Vielzahl von Strémungs-
kanalen, welche primarseitig von einem Warmetra-
gerfluid durchstrémbar und sekundéarseitig von Luft
umstrombar sind, wobei der Warmetragerfluidstrom
und der Luftstrom im Kreuzgegenstrom gefiihrt sind
und der Warmetragerfluidstrom entgegen der Luft-
stromungsrichtung mindestens zweimal umgelenkt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass die Stré-
mungskanale durch ein Paket von Scheiben (2) ge-
bildet werden, wobei eine Scheibe (2) zwei Schei-
benhélften (2a, 2b) aufweist und mindestens dreiflu-
tig durchstrémbar ist.

2. Warmedubertrager nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dassin den Scheiben (2) Trennwan-
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de (11, 12, 13) zur Ausbildung der Strdmungskanale
angeordnet sind.

Warmeulbertrager nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Ende der Trennwande (11,
12) Umlenkzonen (14, 15) ausgebildet sind, welche
benachbarte Strémungskanale verbinden.

Waérmeubertrager nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Scheiben (2)
napfartig ausgebildete Ein- und Austrittséffnungen
(3, 4, 5, 6) aufweisen, die mit den Ein- und Austritts-
offnungen (3, 4, 5, 6) benachbarter Scheiben (2)
fluiddicht verbunden sind.

Waérmeubertrager nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die napfartigen Ein- und Aus-
trittséffnungen (3, 4, 5, 6) Sammelkanale (7, 8, 9,
10) bilden.

Waérmeubertrager nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ein- und Austritts6ffnun-
gen (3, 4, 5, 6) respektive die Sammelkanale (7, 8,
9, 10) auf einer Seite oder auf beiden Seiten der
Scheiben (2) angeordnet sind.

Warmeubertrager nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zwei benachbarte Sammel-
kanale (8, 9) durch einen duReren Umlenkkanal (17)
miteinander verbunden sind.

Warmeubertrager nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Strdmungsquerschnitt des
Umlenkkanals (17) kleiner als die Summe der Stro-
mungsquerschnitte der Strédmungskanéle in den
Scheiben (2) ist und vorzugsweise 20 bis 40 % der
Summe der Strdmungsquerschnitte betragt.

Waérmedubertrager nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die er-
ste und dritte Umlenkung (K3, K7) des Warmeiiber-
tragerfluids innerhalb der Scheiben (2) und in den
Umlenkzonen (14, 15) und die zweite Umlenkung
(K5) auRerhalb der Scheiben (2) Giber den Umlenk-
kanal (17) erfolgen.

Warmetubertrager nach Anspruch 7, 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Umlenkkanal
(17) innerhalb eines ersten Seitenteils (16) angeord-
net ist, welches das Scheibenpaket nach aulen ab-
schlief3t.

Warmeilbertrager nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Warmedubertrager (1) ein zweites Seitenteil (18) auf-
weist, welches Ein- und Austritts6ffnungen (18a,
18b) aufweist.
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Warmelbertrager nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Warmelbertrager aus drei unterschiedlichen Einzel-
teilen (2, 16, 18) aufgebaut ist.

Warmelbertrager nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schenden Scheiben (2) Sekundarflachen, insbeson-
dere Wellrippen angeordnet sind.

Warmelbertrager nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass inner-
halb der Scheiben (2) Turbulenzbleche angeordnet
sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 187 157 A2

TS




EP 2 187 157 A2

A

e



EP 2 187 157 A2

Fig. 6

3+ [y]
N (2]
-~ -
P — {
O
(4]
> (Vs ]
10
O’)I
Ke]
NI
LD
4+
3 <
¥
\ > BI
m\ < P
- Ly
=
y
N
(X ©
S =
00
b -l
L0
®
&~

Fig. 5



EP 2 187 157 A2

12
13




13a 12a

11a

/’ \.@/f ! / m—

2a

/

Y

19a

EP 2 187 157 A2

g - .
-— eg
D g
L
N

AT

n 1 < >
_ ik e

l

!

i
J

A

i

11

A

Fig. 11



EP 2 187 157 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« DE 19752139 A1[0003] e EP 0777585 B1[0004]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

